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LESERBRIEFE

Gestaltungsplan 
Hüendermattdamm
Was im EA vom 1. September 
als neuer Seezugang für die Öf-
fentlichkeit angepriesen wird, 
endet, soweit es meine Inter-
pretation des sehr nebulösen 
Artikels und des dazugehöri-
gen Plans (EA vom 1. Septem-
ber) zulässt, schlicht und ein-
fach in einer weiteren Verbau-
ung des Seeufers, von der pri-
mär die paar Mitglieder des Ru-
derclubs sowie die glücklichen 
Besitzer der neu zu erstellen-
den Ferienhäuser profitieren 
werden. Die Öffentlichkeit wird 
mit einem Badplätzli an einer 
der wohl unattraktivsten Stel-
len am ganzen Seeufer abge-
spiesen. Schade, wenn bei ei-
nem Gestaltungsplan nichts 
Besseres herauskommt.
� Fredy Ruhstaller, Lärchenweg 
� (Einsiedeln)

VERANSTALTUNGEN

Chinderfiir
Einsiedeln. Am Mittwoch, 6. 
September, um 9.30 Uhr, feiern 
Vorschulkinder in Begleitung in 
der reformierten Kirche eine kur-
ze ökumenische Feier zum The-
ma «Erntedank». 

Diskussionsrunde
Einsiedeln. Am Dienstag, 12. 
September, 13.30 Uhr, findet 
im Sitzungszimmer Pfarrhaus 
der reformierten Kirche die ge-
meinsame Bibellektüre und of-
fene Diskussionsrunde zu Fra-
gen über Glaubensinhalte, Kir-
che und Religion statt. 

Mit Anmeldung bei Pfarrer Urs Jä-
ger, 055/412’12’22

Ausflug 60+
Einsiedeln. Am Donnerstag, 21. 
September, 10 Uhr, treffen sich 
Personen 60+ und alle Interes-
sierten jeden Alters am Bahn-
hof Einsiedeln für einen Ausflug 
nach Seelisberg. 

Mit Anmeldung bis 10. September 
beim Sekretariat: 055/422’03’56

Jugendgruppe Unity 
Einsiedeln. Am Mittwoch, 13. 
September, ist um 18 Uhr im re-
formierten Kirchgemeindehaus 
der Jugendtreff mit dem Thema 
«UNITY Herbstbowling – Have 
Fun, Meet and Win». 

Mit Anmeldung bis 11. Septem-
ber: Edwin Egeter, unity@ref-einsie-
deln.ch

Referat über  
die neue 3S-Bahn
Unteriberg. Mit dem Bau der 
neuen 3S-Bahn geht die Hoch-
Ybrig AG in ein neues Zeitalter. 
Die Bauarbeiten sind seit Früh-
ling 2023 in vollem Gange und 
sollen im Sommer 2025 abge-
schlossen werden. Urs Keller, 
Geschäftsführer Hoch-Ybrig 
AG, wird am Freitag, 22. Sep-
tember, um 19.30 Uhr, ein Re-
ferat zur neuen Bahn halten. 
Der Anlass ist kostenlos und 
öffentlich.

Anmeldung bis am 13. September 
bei Armin Hollenstein: arminhol-
lenstein@bluewin.ch oder Telefon 
079/612’34’41

Frauengottesdienst im 
Alterszentrum Gerbe
Einsiedeln. Am Freitag, 8. Sep-
tember, um 10 Uhr, feiert der 
Frauenverein Einsiedeln den 
Frauengottesdienst zusam-
men mit den Bewohnern der 
Gerbe in der Kapelle des Al-
terszentrums. Die Cafeteria 
Gerbe ist geöffnet und wer 
Zeit und Lust hat, kann sich 
vor dem Gottesdienst ab 9 Uhr 
zu einem Kaffee treffen. Das 
Vorbereitungsteam des Frau-
envereins freut sich auf viele 
Mitfeiernde. Alle sind herzlich 
eingeladen.

Der Schindlerhof in Gross und ein  
Podiumsgespräch in Einsiedeln im Fokus

In Gross bietet sich am 
Samstag die einmalige 
Gelegenheit, ein frisch 
restauriertes Bauernhaus 
zu besichtigen. In der 
Bibliothek Werner  
Oechslin in Einsiedeln 
findet am Donnerstag  
ein Podiumsgespräch  
über die Baukultur im  
Kanton Schwyz statt.

MAGNUS LEIBUNDGUT

Das schweizweite Motto der 
diesjährigen Europäischen 
Denkmaltage lautet «Reparie-
ren und Wiederverwenden». 
«Mit Blick auf den Klimawandel 
und die zunehmende Ressour-
cenknappheit gewinnt der nach-
haltige und verantwortungsvolle 
Umgang mit unseren beschränk-
ten Ressourcen an Bedeutung», 
schreibt die Schwyzer Staats-
kanzlei in einer Medienmittei-
lung: «Die Denkmalpflege setzt 
sich seit jeher für Wiederver-
wertung und Weiterverwendung, 
für ein Weiterbauen im, um oder 
aus dem Bestand ein.»

Eröffnet werden die Denk-
maltage 2023 gemeinsam mit 
den Zentralschweizer Kantonen 
im Nylon 7, der ehemaligen Be-
triebskantine der Viscose in Em-
menbrücke. Professorin Silke 
Langenberg wird am 5. Septem-

ber zum Thema «Nachhaltigkeit» 
referieren, und anschliessend 
diskutieren Fachleute darüber, 
wie die denkmalpflegerische Tä-
tigkeit wegweisend für den wert-
erhaltenden Umgang mit unse-
ren Ressourcen sein kann.  

Das Bauernhaus steht im  
Zentrum des Gesprächs
Am Donnerstag, um 19.15 Uhr, 
findet bereits zum fünften Mal 
das «Podiumsgespräch zur Bau-
kultur im Kanton Schwyz» in der 
Bibliothek Werner Oechslin, Lue-
getenstrasse 11, in Einsiedeln 
statt (mit Ulrike Gollnik, Baufor-
scherin in Schwyz, Hardy Happle, 
Architekt in Wolfach, Tobias Jak-
lin, Architekt in Bodmann-Lud-
wigshafen, und Urs Aregger so-
wie Christa Barmettler aus Rus-
wil). In den vier Kurzreferaten 
steht das Bauernhaus im Zen-
trum. Ziel des diesjährigen Po-
diumsgesprächs ist es, auf bau-
historische Besonderheiten von 
Bauernhäusern aufmerksam zu 
machen und Möglichkeiten ih-
rer Erhaltung und Restaurierung 
aufzuzeigen.  

Am Samstag erhalten die Be-
sucher Einblick in die geplante, 
kluge Transformation des militär-
historischen Zeughausareals in 
Seewen. Die Gemeinde Schwyz 
als Eigentümerin des Areals öff-
net die Tore des weitläufigen 
Zeughausareals. 

Es besteht die Gelegenheit, 

unter fachkundiger Führung ei-
nes Architekturhistorikers alles 
über die Entstehung und Ent-
wicklung des Areals zu erfah-
ren. Auch die prämierten Archi-
tekten des Studienauftrags er-
klären die geplante Bespielung 
des Areals unter Erhaltung der 
wichtigsten Bauten. 

Robert Maillarts Brücke  
kann besichtigt werden
Die Denkmalpflege wird zu-
sammen mit der Gemeinde auf 
Grundlage der Leitplanung auf-
zeigen, wie dieses Areal zu ei-
nem Ort der Arbeit, Begegnung, 
Kultur und Geschichte werden 
kann.  

Das alte Kollegium, Mitte 
des 19. Jahrhunderts als Kna-
beninternat von den Jesuiten er-
baut, erlebte den ersten grossen 
Brand im Jahr 1910. Auf den al-
ten Grundmauern baute darauf 
der schweizweit bekannte Hotel-
architekt Edouard Davinet das 
Gebäude wieder auf. 

Die Architekten der jüngsten 
Restaurierung zeigen den Besu-
cherinnen und Besuchern auf, 
wie der bedeutendste neuba-
rocke Bau von Schwyz zur heu-
te modernsten Schule gewor-
den ist. 

In Siebnen besteht die Mög-
lichkeit, das imposante Was-
serkraftwerk unter fachkundi-
ger Führung zu besichtigen. Der 
damalige Gestaltungswille war 

gross – so bediente man sich 
gotischen Elementen des Tem-
pel- und Kathedralbaus. 

Am Nachmittag steht ein High-
light der Ingenieurbaukunst – 
die Schrähbachbrücke von Ro-
bert Maillart aus dem Jahre 
1924 – auf dem Programm: Die 
im Jahr 2021 abgeschlosse-
ne Restaurierung ist Thema der 
Führung und der anschliessen-
den Fachdiskussion. 

Biedermeierlicher Blockbau 
mit markanter Dachform
In Gross bietet sich an der Gros-
serstrasse 56 am Samstag, um 
13.30 Uhr, um 15 Uhr und um 
16.30 Uhr, die einmalige Gele-
genheit, ein frisch restauriertes 
Bauernhaus – den Schindlerhof –  
unter fachkundiger Führung der 
Architekten und der Holzbau-
fachleute zu besichtigen.

Der Schindlerhof steht an 
den heutigen Denkmaltagen 
stellvertretend für zahlreiche 
charakteristische Innerschwei-
zer Blockbauten. Das Haus aus 
dem Jahr 1833 präsentiert sich 
in sehr gutem Zustand. Verant-
wortlich für die gute Bausubs-
tanz ist zweifelsohne die dama-
lige Bauherrin, das Kloster Ein-
siedeln, die das Holz aus dem 
klösterlichen Wald lieferte und 
dieses durch sehr sorgfältig ar-
beitende Zimmerleute verbau-
en liess. 

Das Bauernhaus mit seiner 

stattlichen Erscheinung aus dem 
frühen 19. Jahrhundert wird ak-
tuell restauriert. Die Eigentümer-
schaft öffnet Tür und Tor des bie-
dermeierlichen Blockbaus mit 
seiner markanten Dachform für 
Führungen durch die Architekten 
und Handwerker der Haupt Archi-
tekten AG  

Wanderung durchs Trepsental 
zum Kraftwerk Wägital
Am Sonntag organisiert die 
kantonale Denkmalpflege eine 
rund vierstündige Wanderung 
durchs Trepsental. Mit Start 
bei der Bushaltestelle Innert-
hal führt die Wanderung talab-
wärts durch das markante Sei-
tental des Wägitals, entlang der 
Kunstbauten der AG Kraftwerk 
Wägital, der imposanten Ge-
wichtsstaumauer Schräh, dem 
oberen Wasserschloss, dem 
Kraftwerk Rempen oder dem 
rund fünfzig Meter langen Trep-
senbach-Aquädukt. Eben die-
ses, entworfen vom bekannten 
Schweizer Betonpionier Robert 
Maillart, zeigt eine elegante Lö-
sung für eine aussergewöhnli-
che Bauaufgabe. 

Für einige Veranstaltungen sind An-
meldungen erforderlich. Sämtliche 
Veranstaltungen und Informationen 
dazu finden sich unter www.sz.ch/
kultur. Weitere Infos und Anmelde-
möglichkeiten unter www.kulturer-
be-entdecken.ch/veranstaltungen/
kanton/schwyz. 

Von Grieg bis Langgaard –  
ein nordisches Programm

Sinfonieorchester Kanton 
Schwyz: «Nordlicht  
mit Klarinette: Grieg, 
Nielsen und Langgaard!»  
in Schindellegi, Lachen 
und Küssnacht

Mitg. Wie jeden Herbst gas-
tiert unser grosses einheimi-
sches Sinfonieorchester Kanton 
Schwyz auch heuer in Schindel-
legi, Lachen und Küssnacht am 
Rigi – am Samstag und Sonntag, 
9. und 10. September, um 20 
Uhr im Maihofsaal Schindellegi 
beziehungsweise um 18.30 Uhr 
im barocken Ambiente der Pfarr-
kirche Lachen. Tickets zu 40 
Franken für Erwachsene, für 20 
Franken für Legi-Inhaber, Schü-
ler, Lehrlinge und Studenten – 
beziehungsweise sogar gratis 
für Jugendliche bis 16 Jahre! – 
gibt es über das SOKS-Ticket-
portal www.eventfrog.ch/soksz, 
bis 14 Uhr des Konzerttages, so-
wie an der Abendkasse.

Das ganze Jahr 2023 stand 
und steht beim kantonalen Sin-
fonieorchester mit «Im Licht: Wo-
men First» im Zeichen des sehr 
aktuellen Themas «Diversity» – 
und dies in alle Richtungen ge-
meint: Das SOKS gibt (aus-
schliesslich) Frauen die Möglich-
keit, als Solistin aufzutreten. Im 

Januar spielte man zudem Kom-
positionen ausschliesslich von 
Frauen, darunter sogar afro-ame-
rikanischen. Ostern präsentier-
te die SOKS Hackbrett-Musike-
rin Olga Mishula, und den ers-
ten Kompositionsauftrag in der 
Geschichte des renommierten 
kantonalen Sinfonieorchesters: 
der vom Publikum vielbeklatsch-
te «Rave» der zeitgenössischen 
Basler Komponistin Katharina 
Nohl – notabene jüngst mit dem 
«Amadeus Composition Award» 
ausgezeichnet!

Jetzt im Herbst bringen die 
60 Musikerinnen und Musi-
ker mit Dirigent Urs Bamert ihr 
66. Programm – ein nordisches 
Programm mit der hervorragen-
den jungen Klarinettistin Ra-
hel Trinkler aus Siebnen/Gal-
genen als Solistin in einem der 
schwierigsten Klarinettenkon-
zerte überhaupt: das berühm-
te und eigenwillige Klarinetten-
konzert des Dänen Carl Niel-
sen. Den Anfang des Konzertes 
macht eine hierzulande völlig un-
bekannte, erstaunliche und be-
wegende Trouvaille, die 4. Sinfo-
nie «Herbst» aus dem Jahr 1916 
des Dänen Rued Langgaard, und 
den wunderbaren romantischen 
Abschluss dann Edvard Griegs 
manchmal fast «ungarisch» an-
mutende «Norwegischen Tänze»!

Die vielen Berufsmusikerinnen 
und -musiker, Musikstudenten 
und engagierten Amateurmu-
siker aus dem ganzen Kanton 
Schwyz, auch aus Einsiedeln, 
und vom Oberen Zürichsee 
mit den Konzertmeistern Se-
raina und Donat Nussbaumer 
aus Altendorf freuen sich auf 
grosse Zuhörerschaft. Weite-
re Stimmführer sind die Alten-
dorfer Geigerin Raphaela Kü-
min, der Bratschist Cyrill Gre-
ter und der Cellist Severin Su-
ter aus Schwyz, sowie die Pfäf-
fiker Kontrabassistin Susann 
Brandenberg. Dazu kommen 
viele weitere Berufsmusiker bei 
Streichern, Bläsern, Schlagzeu-
gern und Harfe.

In Schindellegi und Küss-
nacht am Rigi gibt es auch ei-
nen Apéro vor dem Konzert 
und in der Pause. Siehe Inse-
rat.

Sinfonieorchester Kanton Schwyz: 
«Nordlicht mit Klarinette – Grieg, 
Nielsen und Langgaard!» Samstag, 
9. September, 20 Uhr, Schindellegi, 
Maihofsaal; Sonntag, 10. Septem-
ber, 18.30 Uhr, Lachen, Pfarrkirche; 
Sonntag, 24. September, 18.30 
Uhr, Küssnacht am Rigi, Monséjour; 
Langgaard, Nielsen und Grieg, mit 
Rahel Trinkler, Klarinette; Leitung, 
Urs Bamert. Tickets über www.
eventfrog.ch/soksz, Abendkasse

Erfolgreicher Start des  
Erwachsenenblasorchesters

Am letzten Samstag fand 
der erste Probentag des 
Schwyzer Kantonalen 
Erwachsenenblasorches-
ters (SKEBO) im Maihof-
saal in Schindellegi statt. 

Mitg. Gut gelaunt trafen sich 
über 100 Musizierende. Es wur-
de nach Namen gefragt, der 
Platz auf der Bühne gesucht, 
alte Bekannte herzlich begrüsst 
und über gemeinsame Zeiten ge-
plaudert. Nach Eröffnungswor-
ten des OK-Präsidenten Erich 
Meier und der Vorstellung des 
ganzen OKs ging es unter der 
kompetenten Leitung von Isabel-
le Ruf-Weber los. Sie verstand 
es meisterlich, den Klang ab der 
ersten Minute zu formen, was 
bei so einem grossen Orchester 
äusserst anspruchsvoll ist. Sie 
freute sich sehr über den hör-
baren Übungseinsatz der Musi-
zierenden, die alle vor den Som-
merferien bereits mit den Noten 
eingedeckt wurden. So machte 
die Probenarbeit sichtbar Spass 
und es herrschte eine gute Stim-
mung. Am Mittag wurden alle 
mit einem feinen Essen aus 
dem Foodtruck von Erna’s Cate-

ring gestärkt und am Nachmit-
tag fand ein intensiver Proben-
block statt.

Probenweekend auf  
der Musikinsel Rheinau
Nach dem Probenweekend wis-
sen nun alle genau, an wel-
chen Stücken und Stellen dar-
aus noch intensiv gefeilt werden 
muss. Für diese individuelle Pro-
benarbeit bleibt nun allen knapp 
drei Wochen zur Verfügung, be-
vor es am Donnerstag, 21. Sep-
tember, losgeht auf die Insel 
Rheinau. Dort wird bis Samstag-
abend in Kleingruppen unter der 
Leitung von erfahrenen Register-
leitenden und in Gesamtproben 
mit Isabelle Ruf-Weber an den 
Stücken geschliffen, damit sie 
am Sonntag zur Aufführung ge-
bracht werden können.

So ein grosses Projekt ist 
ohne die Unterstützung von vie-
len Sponsoren nicht möglich. 
Wir bedanken uns herzlich für 
den grossen Rückhalt und freu-
en uns auf zwei Konzerte am 
Sonntag, 24. September, um 
15 und 18 Uhr, im Maihofsaal 
in Schindellegi.

Weitere Infos zu den Konzerten und 
zum Programm: skmv.ch/skebo

Konzentrierte Probenarbeit des Schwyzer Kantonalen Erwachsenen-
blasorchesters.� Fotos: zvg

Das Sinfonieorchester Kanton Schwyz konzertiert im September in Schindellegi, Lachen und Küssnacht.
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Waldesrauschen, Sonne und Nordlichter
Das kantonale Sinfonieorchester trat am Samstag in Schindellegi und am Sonntag in Lachen auf. 
Drei nordische Werke, alle mehr als 100 Jahre alt, stimmten in alle Facetten des aktuellen Herbstes ein.

von Frieda Suter 

«Waldesrauschen», «Blick auf die 
 Sonne», «Donner», «Müde», «Verzweif-
lung», «Sonntag-Morgen», «Am Ende» 
– dies nur  einige  Bezeichnungen für 
einzelne  Sätze eines klassischen Mu-
sikwerks –  machen neugierig. Ob das 
Absicht war, lässt sich nicht mehr sa-
gen. Der Komponist, Rued Langgaard 
aus Norwegen, lebte von 1893 bis 1952. 
Er galt als Sonderling und seine Musik 
geriet in Vergessenheit.

Dass dies sehr schade ist, betonte 
Urs Bamert. Als musikalischer Leiter 

und Dirigent des kantonalen Sinfonie-
orchesters (SOKS) machte er sich mit 
grosser Freude daran, dem Werk «Lov-
fad», was übersetzt Herbst heisst, neu-
es Leben einzuhauchen. «Es könnte 
sein, dass es eine Schweizer Erstauf-
führung war», gestand er nach dem 
Konzert in Schindellegi.

Wer sich darauf einliess, wurde 
 immer wieder von Stimmungen und 
Gefühlen weggetragen. Man fühlte sich 
nicht 100 Jahre zurückversetzt, son-
dern im modernen Alltag. So war denn 
eine Pause nach der Meisterleistung 
des Orchesters angebracht.

Das berühmte Konzert für Klari-
nette und Orchester op. 57 des däni-
schen Komponisten Carl Nielsen war 
1928 in einer schwierigen Zeit für den 
Komponisten und die Welt entstan-
den. Das Orchester griff wiederum vie-
le Stimmungen auf und immer wie-
der rief eine Trommel die Zuhörer aus 
ihren Gedankengängen. Mit der Klari-
nettistin Rahel Trinkler aus Siebnen 
bekamen Leichtigkeit und Tiefgang 
neue Massstäbe. Als absolute Meis-
terin ihres Fachs hatte sie auch eine 
ganz spezielle Zugabe vorbereitet. Be-
gleitet von einer E-Gitarre intonierte 

sie Giora Feidmans Klezmer-Titel «Let’s 
be  happy».

Tänze im Volkston
Ebenfalls aus dem Norden stammte 
das dritte grosse Werk des Konzerts. 
Norwegische Tänze op. 31, im Jahr 
1881 von Edward Grieg geschrieben. 
Immer wieder blitzen Sequenzen aus 
Volksliedern auf, die dem Publikum be-
kannt vorkommen. Noch einmal liefen 
gegen 60 Musikerinnen und Musiker 
zu einer eindrücklichen Leistung auf. 
Das Konzert wird am 24. September in 
Küssnacht ein drittes Mal aufgeführt.

Urs Bamert bot mit rund 60 Musikerinnen und Musikern des SOKS (Sinfonieorchester 
Kanton Schwyz) weitgehend unbekannte Klassik aus dem Norden. Bilder Frieda Suter

Klarinettistin Rahel Trinkler war der Star des Abends und überraschte mit dem Klezmer-
Titel «Let’s be happy» von Giora Feidman als Zugabe – begleitet von einer E-Gitarre.

Rock Night bis in den Morgen
Die Fasnachtsgesellschaft Humoria aus Feusisberg lud am Samstag auf dem Schulhaus-Areal 
zur 20. Rock Night. Drei Bands rockten die Nacht und auch Kafistube und Bar waren sehr gut besucht.

Rockige Musik passt immer 
zum Feiern. Deshalb set-
zen die Verantwortlichen 
der Humoria Feusisberg seit 
zwei Jahrzehnten auf das 

gleiche Rezept. Mit wechselnden Bands 
und inzwischen nicht mehr im Schul-
haus, sondern im Zelt oder in fahrbaren 
Lokalitäten auf dem Schulhausareal.

Dirty Hotline, die 2017  gegründete 
Swiss Rock Cover Band,  eröffnete 
das Programm. Die Höfner Band 
Tempesta kam zu einem Heimspiel 
nach Feusisberg und zog alle Regis-
ter. Ebenso die vier Musiker der Cover-
band Hashtag.

In der Kafistube legte zunächst das 
Trio Fuchs los. Danach trumpfte das 
Ländlertrio Moosbuäbä aus Euthal 
mit beliebter Volksmusik auf. In der 
Bar gab es nur selten freie Plätze, da-
für Feststimmung. Das Ziel formulierte 
einer der gut 60 Helfer darin, bis zum 
Frühstück um 7 Uhr wieder alles auf-
geräumt zu haben. ( fs)

Leser schreiben
Mehrzweck halle 
Lachen – Kritik 
nicht erwünscht
Im Vorfeld der Abstimmung vom 
22. Oktober über den 66-Millionen- 
Kredit für die Mehrzweckhalle in 
 Lachen muss ich leider feststellen, 
dass viele Stimmbürger es nicht mehr 
 wagen, öffentlich ihre Meinung zu äus-
sern.

In meinem persönlichen Bekann-
ten- und Freundeskreis kenne ich nie-
manden, die das Projekt in der vorlie-
genden Form unterstützen. Ein grosser 
Kritikpunkt ist und bleibt das Park-
geschoss. Trotzdem möchte fast nie-
mand dazu öffentlich Stellung neh-
men. Dank Sozialer Medien geht man 
das Risiko ein, von den Befürwortern 
als Nestbeschmutzer beschimpft zu 
werden. Das ist einer sogenannten De-
mokratie nicht würdig.

Der Gemeinderat hat es zudem be-
reits im Vorfeld verpasst, alle damit 
verbundenen «Verknüpfungen» mit 
der notwendigen Transparenz aufzu-
zeigen.
 Fiorenzo Casarico, Lachen

Schwanden – 
sachlich oder 
reisserisch
Natürlich ist es schlimm, das Zuhause 
aufgrund eines Naturereignisses – wie 
nun in Schwanden mit dem Erdrutsch 
passiert – zu ver lieren. Warnten die 
Glarner Behörden Tage zuvor, trat das 
 Schlimmste doch in ungewohnter Stär-
ke ein. Klug, wer entsprechend Vorkeh-
rungen traf.

Wenn nun in Medien, besonders 
auch in den Sozialen, reisserische Aus-
sagen gemacht werden, hilft das wenig. 
Dazu gibt es leider einige  negative Bei-
spiele. Nach fast 50 Jahren Erfahrung 
in der Versicherungsbranche kann ich 
auf einige Naturkatastrophen zurück-
schauen und erlaube mir deshalb ein 
Kompliment: Die Gemeinde mit ihrem 
Team wie auch Sozialdienst, Feuer-
wehr, Kanton und andere direkt Invol-
vierte geben ihr Bestes und machen 
einen sehr guten Job. Ihnen  allen ge-
bührt ein grosser Dank wie auch wei-
ten Teilen der Bevölkerung, welche 
 Hilfe spontan anbieten.

Objektiv gesehen werden die Ver-
sicherungen, allen voran die glarner-
Sach, ihre Verträge erfüllen und den 
entstandenen Sachschaden an Ge-
bäuden, Hausrat und Betriebsinven-
tar anhand der abgeschlossenen Poli-
cen ersetzen. Die meisten Verträge be-
inhalten auch einen Kostenteil, welche 
 etwa die Aufräumungs-, die zusätzli-
chen Lebenshaltungs- und Mehrkos-
ten  decken. Wer jedoch sein Gut nicht 
versicherte, um ein paar Franken Prä-
mien zu sparen, sollte nun ganz lei-
se sein. Mit einer Hausratsumme von 
50 000 Franken wäre eine Feuer-/Ele-
mentarschadenprämie von nur 3 Fran-
ken pro Monat zu entrichten gewe-
sen und  viele materielle Sorgen damit 
vom Tisch.

Kritisch wird es für Sachen inklu-
sive Motorfahrzeuge, die noch unver-
sehrt sind, jedoch nicht genutzt wer-
den können. Hier wird gesunder Men-
schenverstand nötig sein. Nachdem 
die Miet objekte nicht zur Verfügung 
 stehen, muss die Miete nicht mehr ent-
richtet werden, was ebenfalls zu be-
achten ist. Für die Vermieter ist die 
 Situation nicht ganz einfach, wenn 
das  Objekt unversehrt, jedoch nicht 
mehr genutzt werden darf. Ein mit-
einander reden hilft mehr als reisseri-
sche (falsche) Aussagen, wie meistens 
im  Leben.
 Thomas Kälin, Lachen,  
 eidg. dipl. Versicherungsfachmann

Die einheimischen Tempesta sind in den Höfen gestartet und steil aufgestiegen. Bilder Frieda Suter 

Gegen 60 Helferinnen und Helfer standen an der Rock Night im Einsatz. Hashtag ist eine der zahlreichen Coverbands aus der Region Einsiedeln.
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